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3. 5B. tRoeber für eine Dtutoremife ©ngintattftrage 20,
3- 2; 4. 2t.»©. ©feger 2St)g & @o. für eine 2tutoreniife
bei Serf.-Dir. 2272'£arbfirage, 3- 5; 5. @. Suegger
für jroei ©infamttiengäufer mit ©infriebuttg grogburg»
ftrage 102 unb fpabtaubftrage 107, 3- 6; 6. Siltenbau»
gefetlfcgaft 3ürict) für 4 ©infamiliengäufer mit ©tnfrie=
bungen Srottenftrage 55/61, 3 6; 7. Sr. D. 3oder
für einen Umbau Serf.=Dlr. 712/Dteptunftrage 35, 3. 7 ;

3. @. Dgroatb für eine 2tutoremife 2Bügnergaffe Dir. 12,
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500 SBognungett projeziert, bie nur sunt fteinften Seit
ber Ißrioatinitiattoe ju oerbanfen finb. Ser Sau 001t

minbeftenS 2000 SBognungett märe erforbertieg für bie
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faegerer Bauart als itt ber SorfriegSjett betrage bie 93au

oerteuerung ber im legten 3jagre erftettten ftäbtifegen
fKiebtligäufer über 200%. „Sie gogen Sauf'often maegett

geilte baS Sauen ju einem goegft fragmürbigen ©efegäft.
3Bo aber fiegere SientabititätSgrunblagen fegten, ba fegtt
aueg bie UnternegntungStuft. ©0 ift e§ gefommen, bag
bie prioate Sautätigfeit fo^ufagen oötlig rügt uttb ber
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MchmtzM:

sau-edw«»«

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 25. September für
folgende Bauprojekte, teil-
iveise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. O." Kaltenmark für

eine Autoreinise Gartenstraße Ail, Z. 2 ; 2. Locher à Co.
für einen Lagerschuppen I Allmendstraße 91, Z. 9;
3. W. Roeder für eine Autoremise Engimattstraße 20,
Z. 2; 4. A.-G. Escher Wyß Co. für eine Autoremise
bei Vers.-Nr. 2272-Hardstraße, Z. 5; 5. E. Ruegger
für zwei Einfamilienhäuser init Einfriedung Frohburg-
straße 102 und Hadlaubstraße 107, Z. 0; 0. Villenbau-
gesellschast Zürich für 4 Einfamilienhäuser mit Einfrie-
düngen Trottenstraße 55/01, Z <>; 7. Dr. O. Zoller
für einen Umbau Vers.-Nr. 712/Neplunstraße 35, Z. 7 ;

0. E. Oßwald für eine Autoremise Wagnergasse Nr. 12,
Z. 8 ; 9. Geschw. Ruopp für einen Umbau, eine Schmiede-
Werkstätte und ein Hochkamin Wagnergasse 14, Z. 8;
k0.' R. Spillmann für einen Werkstattanbau an Vers.-
Nr. 990/Hammerstraße 11, Z. 8.

Über die Bautätigkeit in der Stadt Zürich wird
u» ersten Vierteljahresbericht des statistischen Amtes er-
klärt, daß in den vier Jahren 1909/12 annähernd 7000
neue WohnuWen erstellt und dann in den folgenden zwei
Jahren die Bautätigkeit stark eingeschränkt wurde. Dieser

freiwilligen Einschränkung folgte dann unter dem Zwange
des Krieges und seiner Begleiterscheinungen jene unheil-
volle Stille auf dem stadtzürcherischen Baumarkte, die zu
der unerhörten Wohnungsnot der letzten Jahre gefühlt
hat. In den letzten vier Jahren sind durchschnittlich
noch 433 Wohnungen per Jahr erstellt worden gegen-
über 702 beziv. 795 in den zwei Vorjahren, 1800 im
Jahre 1912 und 2131 im Jahre 1911. Auf absehbare

Zeiten sei die private Bautätigkeit vollständig lahmgelegt.
Die beispiellos hohen Baukosten stellen einer Neubelebung
der Bautätigkeit beinahe unüberwindliche Schranken enl

gegen. Für das laufende Jahr sind in der Sladt Zürich
500 Wohnungen projektiert, die nur zum kleinsten Teil
der Privatinitiative zu verdanken sind. Der Bau von
mindestens 2000 Wohnungen wäre erforderlich für die

Wiedererlangung eines erträglichen Standes des Woh-
nungenmarktes. Die diesjährige Wohnungenproduklion
werde zur Not den laufenden Jahresbedarf decken, nie-
mals aber die aufgelaufenen Bedürfnisse aus den vor-
angegangenen. Die Baupreise seien viel stärker in die

Höhe gegangen als der Assekuranzwert; trotz eher ein

facherer Bauart als in der Vorkriegszeit betrage die Bau
Verteuerung der im letzten Jahre erstellten städtischen

Riedtlihäuser über 200 "/o. „Die hohen Baukosten machen
heute das Bauen zu einem höchst fragwürdigen Geschäft.
Wo aber sichere Rentabilitätsgrundlagen fehlen, da fehlt
auch die Unternehmungslust. So ist es gekommen, daß
die private Bautätigkeit sozusagen völlig ruht und der

Wohnungsbau fast ausschließlich an die Stadt überge-
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gangen ift." SEBäßrenb im gaßre 1911 bie ©tabtgemeinbe
15, ©enoffen[dE)aften 66 unb ißrioateigentümer 1949
SBoßnungen erfüllten, fjaBen im legten gaßre bie ©tabt=
gemeinbe 405, ©enoffenfcßaften 15 unb tßrioateigentüinet
71 SBoßnimgen gebaut. Von Unteren entfalten 25 auf
©infamilienfjättfer. Stuffallen mag, baß in ben beibett

testen gaßren auch bie genoffettfcßaftlicße $Boßnungd=
probuftion, fotueit fie meßt prioatwirtfchaftticßen gmecfen
bieitt, gänjlicß eingeftettt warben ift. Sie gemeinnütjigen
Vaugenoffenfcßaften werben im gaßre 1920 bie 23er=

fäumnid nacßßolen, ttacßbem Vunb, Äanton unb ©enteinbe
einen Seil bed Vififod auf fict) genommen unb bie @elb=

befcßaffung geregelt haben. £)ßne biefe tlnterftütpng ift
ed fopfagen unmöglich bie SJÎietjinfe in ©ittKang mit
ben Vaufoften p bringen. Von ben im testen gaßre er=

ftettten SBofjnungen ftnb 85% Äteinwohnungen, ein bisher
bei weitem meßt erreichter ißrojentfaß.

©in intereffanted ©ieDelungdprojeït. Sie ©efell=
fcßaft für inbufiriette Sanbwirtfcßaft (eine Sfbteilung ber
©efetlfcßaft für gnttenfolonifation) fjat bie Vorarbeiten
für eine gemifcßte SBoßnfolonie im ©ebiet ber gurttal*
KorreKion oberhalb SBürenlod bid jum 9Miorationd=
gebiet ber jürcßerifcßen ©trafanftatt Vegendborf (®e=
meinben Dtelfingen, Vttcfjd, Sättifon, SäUifon) unter*
nommen. @d finb 50 felbftänbige Slrbeiterßeime mit
©arten--, Slcfer= unb SBiedlanb für bie Haltung oon ein
bid jwei Süßen unb 20 Vauernifeimmefett mittleren Um»

fanged oorgefeßen. Verbinbung ber untern Sfbteilung
ber Slrbeiterfotonie mit Vaben (Sofalpg) 15 SJÎinuten,
mit Derlifon 20 SJtimtten. Sad tßrojeft fießt bad

©tjfient ber Sitgungdhppotßef, alfo ben Übergang ber
einzelnen ^eimftätten in bad ^3rioateigentnm oor. Sie
glureinteilung geftattet mafcßinelten ©emeinfcfjaftsbetrieb.
kein Vefißer hat Sanb in meßr aid einer ©emeinbe.

©täbtifcße Vaulrebite in SBintertljur. Ser ©roße
©tabtrat genehmigte fotgenbe iîrebitbegefjren : 95,400 gr.
für ©rftetlung oon acht Soppelwohnßäufern in fpolj--
fonftruftion im Seutweg; 12,000 gr. für Veenbigung
oon Sîeparaturarbeiten in ber „fpeloetia", bent Vereint
ßäud ber Slrbeiterunion ; 4000 ffr. für ©rftetlung eined

eleEtrifdfjen ©ebläfed ber Drget in ber ©tabtfircße, 1288
iranien für Stnberungen ber Sichteinrichtung in ber
ftäbtifcßen ©tallung pm Siefenbrunnen.

Sienouation Ded ©rf)crjliglircl)leind in Sljun. Ser
©emeinberat oon Sßun fjat auf Sfntrag bed Vauoor*
fteßerd einen Srebit oon 3500 ffr. bewilligt pr tßro=
jeftierung ber Stenooationlarbeiten für bad ©cßerjlig«
fircßleitt.

SÖofjnßaudbauten in Viel, gur Sinbeutng ber
SBoßnungdnot fjat ftch mit ©iß in Viel öiefer Sage bie

Vaugenoffenfcßaft „L'habitation Suisse" gegrünbet. Sie*
felbe wirb eine kofonie oon 28 ©infamilien*
häufern auf bent ©cßüßenßaudareal, bad fie p
biefent ßroecfe erworben fjat, am galbringenweg er*
ftetlen. Sie ©enoffenfcßaft fjat fiel) ßiep einen pracßt=
oollen SppuS auderwäßlt. Sad tßrojeft ift an ber
Vahnßofftraße im Ä'onfet'tionägefcfjäft Siatan Séop au§=

geftetlt. ®ie Sfrbeiten follen raf^mögli^ft begonnen
werben.

Über ben äöieöemufbau Der ©tnbt ©rfaüj (Vern)
fd^reibt man beut „Vunb". Sfuf beut Vaupta^e, welcher
bie fotange fjäfjlicfje Dtuinenftätte abgelöft fjat, ^errfdjt
jurjeit ein emfige§ Sreiben. ®er SBieberaufbau ber S(tt=

ftabt ©rlarf) ftefjt t'tit Qeicljeit be§ Vollbetrieb§. Stacfj
Vollenbung ber langweiligen 3fbräumung§arbeiten, bem
lltttermauern be§ alten SJtauerwerfeä unb ber Unterfelle=

rung nahmen bie Sfrbeiten einen flotten, erfreulichen ffort=
gattg. ®aju trug nirfjt unwefentlicl) bei bie taijellofe,
bib; Bauarbeiten förberttbe'SBitterung. §ält biefe weiter

an, fo ift ber 9tof)bau ht f'ttrjer ,3eit unter ®ac(), be=

beutenb früher, al§ oorgefefjen war. ©djtoieriger fjätte
fidj früher bie her oerfcfjiebetten ^Baumaterialien
geftattet; nun fahren bieSaftauto§ mit fpielenber Seicl;tig=
feit hinauf auf bie au§ficfjt§reicl)e ^>öhe beê ©chtojàbergeâ.
Sücljtige Sfrbeitäfräfte flehen genügend pr Verfügung.
Sie .gianblanger ftellt ©rlactj uttb ilmgebuttg. tinter ben

SJÎaurertt bemerft man oiefe Seffitter, bie fich in ber
Surnhalle wohnlich eingerichtet haben uttb eigene Sfüclje

führen. @§ fc|eittt ihnen übrigens bei unS gattj gut p
gefallen ; baoott jeugett wofjt bie balb heitern, balb ernften
©efänae, welche in ber weichen, wofjllautenbett ©prarfje
ihrer frfjßnen §eimat bttreh bett lauwarmen .£>erbftabenb
erflingen.

Slttf ber Storbfeite entftefjett luftige Vogen. Sie ffenftep
pfoften unb Sürett auS folibent $uraftein gewähren in
ihrer llnregelmähigfeit ein intereffante§ Vilb, toährettb auf
ber fottnigett ©übfeite firfj Serraffe att Serraffe reiht,
©o warfen bie Vättnte, e§ behtten fich hie Käufer, unb
brintten walten Vaufüfjrer unb Unternehmer ifjre§ forg-
liüjen SfmteS. Sftlgemein ift tnatt erfreut über ba§ ^ort»
fdhreiten be§ SBieberaufbaueâ, beffen erfter Seil, ber 9tol)=-

bau, bttrefj eine währfefjafte „Slufrichti" tiarfj altem, gutem
Vrattclje abgefchloffen werben foil.

©dhulhnu^bauprojctt tit ScBöcrg (Veut). Saê
Schloß be3 ehemaligen ^ürftbifcfjofd oon Vafel, bad ber
©enteinbe aid ©chute biettte, ift für biefen 3u>ecf p
Kein geworben. Seidberg fleht oor ber Stotwenbigfeit,
ein neued moberned ©üjulhaud p bauen. Sie
Vorarbeiten ftnb im ©ange.

Sic Vautätigfeit in Vafel fcfjeint lebhaft eingefetjt

p haben, wenn audh nicht itt beut Umfange, ber nötig
märe, um bie SBofjnungdnot einigermaßen p heben,

©infamilienhäufer würben int Sluguft 37 fertiggeftellt,
baoott 18 im ©t. 3ofjann= uttb 13 im ©renpcheroiertel.
Sohtthäufer etitftanben ferner 20 mit 60 ÜBofjitungen.
Qm ganjen würben 97 Vauobjefte mit 99 SBohniutgen
fertig. Ser Stettopwatfjd an SBohnuttgen rebujiert fic^,
ba 18 SBohttungett abgebrodjen würben, auf 81. Vau*
gefuche würben 182 eingereicht, barunter 24 für SBofjm
unb ©efchäftdfjäufer.

Vautätiglcit in t)3r«tteftt (Vafeflanb). SBährenb bie

Veftrebungen für einen genoffenfchaftlicfjen 3Bohnuttgd=
bau ohne ©rfolg geblieben finb, ift in ber letjten geil
bie prioate Vautätigfeit eine etwad regere geworben,
©o erhält gegenwärtig bie ©üjloßftraße einen 3utoaüjd
oott brei neuen SBohnhäufern, toooott jwei auch noch
©efchäftdjwecfen bienen werben. Ser eine Sleubatt ift
bereitd fertig erfteltt unb bepgdbereit, bie anbeut jtoei
finb im Vohbau unter Sacfj refp. erft an ber fjunba--
ntentierung. Sluch im „ßroeten" ift ber Vau eitted
SBohtthaufed in Slngriff genommen toorbett. Sin ber
£>auptftraße werben fobatttt für gefchäftlicfje ffwecte
mehrere größere Umbauten burcfjgefüfjrt. genier fittb
einige gabrifen auf beitt fj^fige» ^ßlalje an ber @ermei=

terung ihrer ittbufiriellen ©ta'bliffemente. ßurjeit wirb
auch eine ftabelanlage ißratteln^arbwalb erfteltt.

Umbauten im alten H3oftgebäuDe in ©t. ©allen.
Ser ©tabtrat beantragt bem ©emeinberate, ed fei für
bie pr Vermietung ber Vätttne im weftlichen ttttb fitb«
ließen ©rbgefdßoß bed alten ißoftgebäubed ttottoettbigeti
Umbauten unb für bie ©rftetlung einer Slbortanlage ba-

felbft ein Stacßtragdfrebit oott 20,000 gr. p Saften bed

Siegenfcßaftdfontod p bewilligen.

©rftellung einer neuen ©eebaDanftalt in SRorfcßaclj.
©eit einiger werben bei ben Vabanftalten Vobett*
unterfudßungen oorgettommett. Vott einem ©erüft
attd toirb ein Vofjr oott etwa 20 cm Sttrcßmeffer ftücf-
weife in ben Vobett getrieben, ©eeignete ©cßöpfoou

264 Jllustr. fchwttz. Handw .Zeitung („Meisterblatt") Nr. 27

gangen ist." Während im Jahre 1911 die Stadtgemeinde
15, Genossenschaften 66 und Privateigentümer 1949
Wohnungen erstellten, haben im letzten Jahre die Stadt-
gemeinde 495, Genossenschaften 15 und Privateigentümer
71 Wohnungen gebaut. Von letzteren entfallen 25 auf
Einfamilienhäuser. Auffallen mag, daß in den beiden
letzten Jahren auch die genossenschaftliche Wohnungs-
Produktion, soweit sie nicht privatwirtschaftlichen Zwecken
dient, gänzlich eingestellt worden ist. Die gemeinnützigen
Baugenossenschaften werden im Jähre 1929 die Ver-
säumnis nachholen, nachdem Bund, Kanton und Gemeinde
einen Teil des Risikos auf sich genommen und die Geld-
beschasfung geregelt haben. Ohne diese Unterstützung ist
es sozusagen unmöglich die Mietzinse in Einklang mit
den Baukosten zu bringen. Von den im letzten Jahre er-
stellten Wohnungen sind 85°/o Kleinwohnungen, ein bisher
bei weitem nicht erreichter Prozentsatz.

Ein interessantes Siedelungsprojekt. Die Gesell-
schaft für industrielle Landwirtschaft (eine Abteilung der
Gesellschaft für Jnnenkolonifation) hat die Vorarbeiten
für eine gemischte Wohnkolonie im Gebiet der Furttal-
Korrektion oberhalb Würenlos bis zum Meliorations-
gebiet der zürcherischen Strafanstalt Regensdorf (Ge-
meinden Otelfingen, Buchs, Dänikon, Dällikon) unter-
nommen. Es sind 59 selbständige Arbeiterheime mit
Garten-, Acker- und Wiesland für die Haltung von ein
bis zwei Kühen und 29 Bauernheimwesen mittleren Um-
fanges vorgesehen. Verbindung der untern Abteilung
der Arbeiterkolonie mit Baden (Lokalzug) 15 Minuten,
mit Oerlikon 29 Minuten. Das Projekt sieht das
System der Tilgungshypothek, also den Übergang der
einzelnen Heimstätten in das Privateigentum vor. Die
Flureinteilung gestattet maschinellen Gemeinschaftsbetrieb.
Kein Besitzer hat Land in mehr als einer Gemeinde.

Städtische Baukredite in Winterthur. Der Große
Stadtrat genehmigte folgende Kreditbegehren: 95,499 Fr.
für Erstellung von acht Doppelwohnhäusern in Holz-
konstruktion im Deutweg; 12,999 Fr- für Beendigung
von Reparaturarbeiten in der „Helvetia", dem Vereins-
Haus der Arbeiterunion; 4999 Fr. für Erstellung eines
elektrischen Gebläses der Orgel in der Stadtkirche, 1288
Franken für Änderungen der Lichteinrichtung in der
städtischen Stallung zum Tiefenbrunnen.

Renovation des Scherzligkirchleins in Thun. Der
Gemeinderat von Thun hat auf Antrag des Bauvor-
stehers einen Kredit von 3599 Fr. bewilligt zur Pro-
jektierung der Renovationsarbeiten für das Scherzlig-
kirchlein.

Wohnhausbauten in Viel. Zur Linderung der
Wohnungsnot hat sich mit Sitz in Viel dieser Tage die

Baugenossenschaft „iVImiàtion Suisse" gegründet. Die-
selbe wird eine Kolonie von 28 Einfamilien-
Häusern auf dem Schützenhausareal, das sie zu
diesem Zwecke erworben hat, am Falbringenweg er-
stellen. Die Genossenschaft hat sich hiezu einen pracht-
vollen Typus auserwählt. Das Projekt ist an der
Bahnhofstraße im Konfektionsgeschäft Natan Lövy aus-
gestellt. Die Arbeiten sollen raschmöglichst begonnen
werden.

Über den Wiederaufbau der Stadt Erlach (Bern)
schreibt man dein „Bund". Auf dein Bauplatze, welcher
die solange häßliche Ruinenstätte abgelöst hat, herrscht
zurzeit ein emsiges Treiben. Der Wiederaufbau der Alt-
stadt Erlach steht im Zeichen des Vollbetriebs. Nach
Vollendung der langweiligen Abräumungsarbeiten, dem
Untermauern des alten Mauerwerkes und der Unterkelle-

rung nahmen die Arbeiten einen flotten, erfreulichen Fort-
gang. Dazu trug nicht unwesentlich bei die tadellose,
diblVauarbeitdn fördernd^ Witterung. Hält diese weiter

an, so ist der Rohbau in kurzer Zeit unter Dach, be-

deutend früher, als vorgesehen war. Schwieriger hätte
sich früher die Zufuhr der verschiedenen Baumaterialien
gestaltet; nun fahren die Lastautos mit spielender Leichtig-
keit hinauf aus die aussichtsreiche Höhe des Schloßberges.
Tüchtige Arbeitskräfte stehen genügend-' zur Verfügung.
Die Handlanger stellt Erlach und Umgebung. Unter den

Maurern bemerkt man viele Tessiner, die sich in der
Turnhalle wohnlich eingerichtet haben und eigene Küche

führen. Es scheint ihnen übrigens bei uns ganz gut zu
gefallen; davon zeugen wohl die bald heitern, bald ernsten
Gesänge, welche in der weichen, wohllautenden Sprache
ihrer schönen Heimat durch den lauwarmen Herbstabend
erklingen.

Auf der Nordseite entstehen lustige Bogen. Die Fenster-
pfosten und Türen aus solidem Jurastein gewähren in
ihrer Unregelmäßigkeit ein interessantes Bild, während auf
der sonnigen Südseite sich Terrasse an Terrasse reiht.
So wachsen die Räume, es dehnen sich die Häuser, und
drinnen walten Bauführer und Unternehmer ihres sorg-
lichen Amtes. Allgemein ist man erfreut über das Fort-
schreiten des Wiederaufbaues, dessen erster Teil, der Roh-
bau, durch eine währschafte „Aufrichti" nach altem, gutem
Brauche abgeschlossen werden soll.

SchulhausVauprojekt in Delsberg (Bern). Das
Schloß des ehemaligen Fürstbischofs von Basel, das der
Gemeinde als Schule diente, ist für diesen Zweck zu
klein geworden. Delsberg steht vor der Notwendigkeit,
ein neues modernes Schulhaus zu bauen. Die
Vorarbeiten sind im Gange.

Die Bautätigkeit in Basel scheint lebhaft eingesetzt

zu haben, wenn auch nicht in dem Umfange, der nötig
wäre, um die Wohnungsnot einigermaßen zu heben.
Einfamilienhäuser wurden im August 37 fertiggestellt,
davon 18 im St. Johann- und 13 im Grenzacheroiertel.
Wohnhäuser entstanden ferner 29 mit 69 Wohnungen.
Im ganzen wurden 97 Bauobjekte mit 99 Wohnungen
fertig. Der Nettozuwachs an Wohnungen reduziert sich,
da 18 Wohnungen abgebrochen wurden, auf 81. Bau-
gesuche wurden 182 eingereicht, darunter 24 für Wohn-
und Geschäftshäuser.

Bautätigkeit in Pratteln (Baselland). Während die

Bestrebungen für einen genossenschaftlichen Wohnungs-
bau ohne Erfolg geblieben sind, ist in der letzten Zeit
die private Bautätigkeit eine etwas regere geworden.
So erhält gegenwärtig die Schloßstraße einen Zuwachs
von drei neuen Wohnhäusern, wovon zwei auch noch
Geschäftszwecken dienen werden. Der eine Neubau ist
bereits fertig erstellt und bezugsbereit, die andern zwei
sind im Rohbau unter Dach resp, erst an der Fundn-
mentierung. Auch im „Zweien" ist der Bau eines
Wohnhauses in Angriff genommen worden. An der
Hauptstraße werden sodann für geschäftliche Zwecke
mehrere größere Umbauten durchgeführt. Ferner sind
einige Fabriken auf dem hiesigen Platze an der Eerwei-
terung ihrer industriellen Etablissements. Zurzeit wird
auch eine Kabelanlage Pratteln-Hardwald erstellt.

Umbauten im alten Postgebäude in St. Gallen.
Der Stadtrat beantragt dem Gemeinderate, es sei für
die zur Vermietung der Räume im westlichen und süd-
lichen Erdgeschoß des alten Postgebäudes notwendigen
Umbauten und für die Erstellung einer Abortanlage da-
selbst ein Nachtragskredit von 29,999 Fr. zu Lasten des

Liegenschaftskontos zu bewilligen.

Erstellung einer neuen Seebadanstalt in Rorschach-
Seit einiger Zeit werden bei den Badanstalten Boden-
Untersuchungen vorgenommen. Von einem Gerüst
aus wird ein Rohr von etwa 29 am Durchmesser stück-

weise in den Boden getrieben. Geeignete Schöpfvor-
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leerfreie Dachpappen

ir mm
rid)tungétt bringen bie burclifahrenen @rbfd)id|ten anS
£ageSlicl)t. ©o oiel man beobachten tonnte, fanb man
bis auf 15 m $iefe nom ©eegrunb gemeffen, nur ©anb
unb Sehnt. 3îacf)bem jmei ©ohrlôdjer am nörblichen
©übe ber ©abaitftalten getrieben mürben, roirb ein neues
nod; ntetjr feemärtS in Singriff genommen, mobei baS

©oljrgerüft auf ©djiffen ftel;t. ®iefe grünblidjen © o r »

arbeiten rnerben zroeifelSohne über bie ©obenbefd)affen=
heit für bie ©rfieÖung einer neuen ©eebabanftatt ge=

nügenb Slbflärung bringen.
Über jmet «eue ©rüden im Canton Sïargau mirb

berichtet : 3u ben SBerlen, bie unfern (Mein einftenS
als SBahrjeichett aitS ber 8^1 ber ©renjbefe^ung unb
bamit als ftumme Qeugen beS furchtbaren SBeltlriegeS
bienen rnerben, gehören unter anbernt jroei ©rüden, bie

ohne biefeS ©reigniS fo fdjnetl moht noch rtidht erftetlt
roorben mären. ®ie eine führt über bie Simmat, bie
attbere über bie 2lare. Unterhalb beS ©alphofeS non
Sfill m an g en, hint«* bem alten ©afthauS, führt bie
eine über bie Simntat; eS ift eine leichte ^»otjbrûcîe,
beren beibe ©ttben burch hûbfdje Sürtnchen geziert mer=
ben. ©S ift bieS eine richtige tpängebrüde, bie 16 m
über bent haften SBafferfpiegel ber Sitnmat liegt unb
Zmifcl;en beiben Stürmen eine Sänge non 52 m aufmeift.
®ie '»Pläne flammen non ©eniehauptmantt tpu
guettin nom tßoiitonierbataitlon 111/3, Ingenieur
bei ©frfjer, SBpfj & ©o. ; erftetlt mürbe bie ©rüde
nott beut bet'annten ©rüdenbauer SB. ©tättbli,
8immertneifter, itt 8»rich'9Biebit'on.

®ie anbere ©rüde befiitbet fiel) zweieinhalb Kilometer
oberhalb ©ntgg beim ®orf Sauffohr, baS ant linîett
Ufer ber Slare gegenüber ber ©inmünbung ber Siminat
liegt. 'Sie SluSführuttg ber ©rüde tourbe ebenfalls
Bimmertneifter ©täubli übertragen, ber mit Hauptmann
Öitguenin ein SHeiftermerf fcljuf. Sind; h'w tourbe, ttttt
bas SanbfchaftSbilb nid)t zu oerfchanbeltt, junt £mlz unb
Su ben Drafjtfeilen Bufludjt genommen. ®er über ber
Stare gelegene Seil ber ©rüde titifjt nolle 132 m.

©aulidjeS nuS ©rittnnu (Stargau). ®ie fjerrfchettbe
SBohnungSnot feheittt bie ©autätigfeit itt angenehmer
SBeife anzuregen. ©ereitS finb zwei tteue ©ebäube unter
®ad) uttb nahezu begehbar. Sltt ber Bofingerftraffe ift
lier ©au non fünf ©infamilienlpufern beabfid)tigt. ©ier
baoon rnerben an ber Bofittgergren^e entftehen unb eines

Wehr itt ber ®orfnäf)e. SBenn aud) ber SBoljnuitgSbau
heute fehr teuer ift, fo ift bod) ju fagett, baff biejenigen,
bie tiid)t mehr länger zaubern, jtoeifelloS hente nortciU
hafter bauen, al§ nielleicht in einigen Bahren,

e.ntyüf! "5 -ihffpm?' ' ~

6itMiiion$itiei(it im fanton 6t. Men;
gemeinfame Eingaben.

(Storrefpottbenj.)

$ie t'antonale ©erorbnung über bie ©ergebnng nott
ftaatlidjen ©anarbeiten nom 30. SJtai 1919 enthält über

Kolteltinangebote folgenbe ©eftimmungeit:
Slrt. 13. Kollettinangebote mehrerer ^erfonen ober

Stngebote non ©erufSgenoffenfchaften unb gemerblidjen
©ereiniguttgen finb pläffig, menn fid) bie ©eroerber für
baS Slngebot unb bie oorfchtiftSmäffige Slrbeit folibarifdh
nerbinbiieh ertlären unb in ihrer ©ingabe einen befom
beren ©eooüntächtigteit bezeichnen.

airt. 22. ©erufSoerbänbe unb ©ubmittenten finb be=

redhtigt, bei öffentlichen ©ubntiffionen ber ©ehörbe nor
ber ©röffnung ber Singebote ^Preisberechnungen mit ben

nottnenbigen ©injetangaben einzureichen.
©rfcheint bie ©erechnuttg eines ©erufSoerbanbeS ber

nergebenben ©ehörbe als cmgenteffen, fo foil bie ©er*
gebung an eines ober mehrere Singebote erfolgen, bie

nicht erheblich baoott abmeichen.
©rflärt bie ©ehörbe bie ©eredjnung eines ©erufSner=

banbeS als unannehmbar, fo h at letzterer baS ©ec(;t,
innert brei Stagen eine Überprüfung burch miubeftenS
Zwei ©achoerftänbige p nerlangen. ®ie ©achoerftän=
bigett rnerben p gleichen Steilen non ber nergebenben
©ehörbe unb beut betreffenben ©erufSoerbanb bezeichnet.
®er einftimmige ©efunb ber ©adperftanbigen, beftel;e
biefer in einer ©eftätigung ober in einer Berichtigung
ber ©erechnuttgett beS ©erufSoerbanbeS, ift im ©bitte
nott Slbfah 2 biefeS Sirtitels für bie ©ergebung map*
gebenb.

Siegen feine ©erechnungett non ©erufSoerbänben nor,
ober fönnen fich bie ©achoerftänbigen nicht einigen, fo
hat bie ©ehörbe bie ©ergebung nach freiem ©rttteffen
itt SBürbigung beS in Slrt. 21 aufgehellten ©runbfatjeS
(®er 8ufd)lag foil p einem mit ber geforberten 2lr=

beitSleiftung in richtigem ©erhättniS ftehenben ißreiS er=

folgen) norjunehmen.
Slrt. 25. ©ei ber ©erüdfichtiguttg nott KoHeftinein=

gaben, ober, menn ohne norauSgegangene SluSfchreibung
bie ©ergebung an eine gemerblid)e ©rufSorganifation auf
©runb eines StarifoertrageS erfolgt, bleibt ber nergebett=
ben ©ehörbe baS ©echt norbehalten, bie Slrbeiten an bie
einzelnen Unternehmer felbft zu nerteilen.

Slrt. 26. ©rgibt bie ©rtifung ber Singebote, baff burd)
©ittgbilbung eine ungebührliche ^iceiêfteifîerung bezmedt
rnirb, fo f'anit bie öetreffenbe Strbeit ober Sfefëvuttcç' (ènt=>>
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richtungen bringen die durchfahrenen Erdschichten ans
Tageslicht. So viel man beobachten konnte, fand man
bis auf 15 m Tiefe vom Seegrund gemessen, nur Sand
und Lehm. Nachdem zwei Bohrlöcher am nördlichen
Ende der Badanstalten getrieben wurden, wird ein neues
noch mehr seewärts in Angriff genommen, wobei das
Bohrgerüst auf Schiffen steht. Diese gründlichen Vor-
arbeiten werden zweifelsohne über die Bodenbeschaffen-
heil für die Erstellung einer neuen Seebadanstalt ge-
nügend Abklärung bringen.

Über zwei neue Brücken im Kanton Aargau wird
berichtet: Zu den Werken, die unsern Enkeln einstens
als Wahrzeichen aus der Zeit der Grenzbesetzung und
damit als stumme Zeugen des furchtbaren Weltkrieges
dienen werden, gehören unter anderm zwei Brücken, die

ohne dieses Ereignis so schnell wohl noch nicht erstellt
worden wären. Die eine führt über die Limmat, die
andere über die Aare. Unterhalb des Bahnhofes von
5kill wan g en, hinter dem alten Gasthaus, führt die
eine über die Limmat; es ist eine leichte Holzbrücke,
deren beide Enden durch hübsche Türmchen geziert wer-
den. Es ist dies eine richtige Hängebrücke, die 16 m
über dem höchsten Wasserspiegel der Limmat liegt und
zwischen beiden Türmen eine Länge von 52 m aufweist.
Die Pläne stammen von Geniehauptmann Hu-
guenin vom Pontonierbataillon II l/3, Ingenieur
bei Es cher, Wyß à Co. ; erstellt wurde die Brücke
von dem bekannten Brückenbauer W. Stäubli,
Zimmermeister, in Zürich-Wiedikon.

Die andere Brücke befindet sich zweieinhalb Kilometer
oberhalb Brugg beim Dorf Laufs ohr, das am linken
llfer der Aare gegenüber der Einmündung der Limmat
liegt. Die Ausführung der Brücke wurde ebenfalls
Zimmermeister Stäubli übertragen, der mit Hauptmann
Hugnenin ein Meisterwerk schuf. Auch hier wurde, um
das Landschaftsbild nicht zu verschandeln, zum Holz und
zu den Drahtseilen Zuflucht genommen. Der über der
Aare gelegene Teil der Brücke mißt volle 132 m.

Bauliches aus Brittnau (Aargau). Die herrschende
Wohnungsnot scheint die Bautätigkeit in angenehmer
Weise anzuregen. Bereits sind zwei neue Gebäude unter
Dach und nahezu beziehbar. An der Zofingerstraße ist
der Bau von fünf Einfamilienhäusern beabsichtigt. Vier
davon werden an der Zofingergrenze entstehen und eines
>nehr in der Dorfnähe. Wenn auch der Wohnungsbau
heute sehr teuer ist, so ist doch zu sagen, daß diejenigen,
die nicht mehr länger zaudern, zweifellos heute vorteil-
hafter bauen, als vielleicht in einigen Jahren.
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gemeinsame Eingà
(Korrespondenz.)

Die kantonale Verordnung über die Vergebung von
staatlichen Bauarbeiten vom 30. Mai 1919 enthält über

Kollektivangebote folgende Bestimmungen:
Art. 13. Kollektivangebote mehrerer Personen oder

Angebote von Berufsgenossenschasten und gewerblichen
Vereinigungen sind zulässig, wenn sich die Bewerber für
das Angebot und die vorschriftsmäßige Arbeit solidarisch
verbindlich erklären und in ihrer Eingabe einen beson-
deren Bevollmächtigten bezeichnen.

Art. 22. Berufsverbände und Submittenten sind be-

rechtigt, bei öffentlichen Submissionen der Behörde vor
der Eröffnung der Angebote Preisberechnungen mit den
notwendigen Einzelangaben einzureichen.

Erscheint die Berechnung eines Berufsverbandes der
vergebenden Behörde als angemessen, so soll die Ver-
gebung an eines oder mehrere Angebote erfolgen, die

nicht erheblich davon abweichen.
Erklärt die Behörde die Berechnung eines Berufsver-

bandes als unannehmbar, so hat letzterer das Recht,
innert drei Tagen eine Überprüfung durch mindestens
zwei Sachverständige zu verlangen. Die Sachverstän-
digen werden zu gleichen Teilen von der vergebenden
Behörde und dem betreffenden Berufsverband bezeichnet.
Der einstimmige Befund der Sachverständigen, bestehe

dieser in einer Bestätigung oder in einer Berichtigung
der Berechnungen des Berufsverbandes, ist im Sinne
von Absatz 2 dieses Artikels für die Vergebung maß-
gebend.

Liegen keine Berechnungen von Berufsverbänden vor,
oder können sich die Sachverständigen nicht einigen, so

hat die Behörde die Vergebung nach freiem Ermessen
in Würdigung des in Art. 21 aufgestellten Grundsatzes
(Der Zuschlag soll zu einem mit der geforderten Ar-
beitsleistung in richtigem Verhältnis stehenden Preis er-
folgen) vorzunehmen.

Art. 25. Bei der Berücksichtigung von Kollektivein-
gaben, oder, wenn ohne vorausgegangene Ausschreibung
die Vergebung an eine gewerbliche Brufsorganisation aus
Grund eines Tarifvertrages erfolgt, bleibt der vergeben-
den Behörde das Recht vorbehalten, die Arbeiten an die
einzelnen Unternehmer selbst zu verteilen.

Art. 26. Ergibt die Prüfung der Angebote, daß durch
Ringbildung eine ungebührliche Preissteigerung bezweckt

wird, so kann die betreffende Arbeit oder Liefàung' 'ènt--.
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